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UnsereBHt t- -' jr; Der KandKuß.bet berühmte Privatdetektiv Eilol
hfmpel au Wien war. der gegen

wärtig bei feinem Jugendsreund Tk.

mal geweckt war, wachte er mit Ar

gutaugen iiber jeden Blick und jedes
Röcheln feinet jungen Frau. Ver
skhn Tage lang entdeckte er nich'ö

verdächtiges und schon wollte er. von
ner bösen Last befreit, ausatmen.

ScnKcnöer.

Erich Cbcvsieiu.

1t nrft: Airnnür Aer T,r.

Dich schon gestern Abend um etwa!
litten; aber Du fasst so böse aus.
oaß ich mich nicht getraute. Ehe Du
Nofe abholst, muß Ich Tlr'i aber doch

fch sagen; Ich habe e Karl Petzold
versprochen: er will Dich hk'ite um
'Äoses Hand bitten! Da Tu in letzter
Zeit ihm weniger geneigt schienst, hat
er mich so dringend gebeten, ein g'tes
Wort einzulegen, daß ich nicht umbin
konnte, ihm dies zu versprecken. Nicht

wehr. Tu lässest die Beiden glücklich

Wasmut zu XMsuo) rceme,

Wenigsten hieß es so Möglich
auch, daß er in Verfolgung irgend ei

ner VerufZsache nach Ö. gekommen
war. man Wichte da bei Hempel nie

III

.i..t.(i. t.n. ft irr-.'-
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' .. . irocniau ijiiiic iiuminiiiui v:iuii
Wakmut beschlagnahmt, der darin.,, ikn mit unbearenNer öockacktuna

x-

- unb Leute angewiesen, brachte hatte vielmehr einen sehr wich.
n in jer Hinsicht ent.,,, rund- - C war doch sÄießlich

...nisainmen. t 'u;TW,r

nachdem der Lokalaugcn,chein oben U
beendet war. Verhöre vornahm.

Aus dem ganzen ergaben sich fach
..a f.,.".- -. .r.' ','

Cfiji von Marie Kehlog.
fC ... I f l.Ik,!! ftinVi r,nr Ytm
vinu jytnmn iiuiiw

Toilettentisch und sah mit kritischem

auf sein Spiegelbild; nicht dafz

Hrr Helbling eitel gewesen wäre,
nfjrt darüber war der ernste Ge
tjL'ltkt 1.1 V! nH

i -- " .;-- " -

j;frt Sotslfall tritt Pst kl IklNk

k,,... ".,'.kn. !n rvfcm.na

me zueiniaieii. os ,Y"K
m)ann r.;n( Iiäbriae jittünft'at

', l mLrL ,b,uho,en!'
ff. ... . '.' rcJt tt.

jj7 Vj! Der r: da.

mal, als er sich ollen Ernstes sagte:
Die Fridel muh meine Iran wer'

den," zählte daS Mädchen 12 Iadre.
Sie war die Freundin von HelblingS

jüngster Schwester 57ofe. Da hieß es

EmttUn7wr.
2 .geduldig, bis Fridauns die

Kinderschuhe ab Ire, lk ais rei

I'd BMch !.:. n,s,,ch.

v "uuy uiUiuui ,.,,.. Uan war io ziemiia, fertig in
DaS Haui. in dem der Mord fle.'bft Lokalaugenscheinaufnahme. und

chah. war zurzeit chwach beseht. Da Gi(a4 Hempel stand anscheinend ae.
w Haukherr vor einigen Tagen mit
Frau und Tochter zum Scmmerauf.
enthaltt nach Buchenberg in Oberstei
ermark gegangen war. wohnten nten
nur Frau Moser und der junge
oZelehrte. Dr. Nichter. oben in ders.r Nabl.

"Itri ,rr" , 1?W, -

sah er

JÄS 7 ' '., -- w...
ziqe rr.'.""mn e,.. Richter

7 y .

junge Geleyrte bU!e,
brnii Minir mninn nn rrnrrn luintii

.
'

.
' v...Mv, 1t fcfi' y 11? nnen unrP.Prueiz ,e,ne ovnung ,ur u...'

auf zwei Stunden, um einen Spa- -

ifrnnnii , rnntffn, und kümmerte- - - -i) ji 0"
sichabsolut um nichts in seiner Um.

,Uu. g. ,

-"'"'."""".' .,... ......

iangtDeitt an einem der Fenster in

t(ju sers Ctube. als Dr. WaZ.

mi M if)m trat.
.g tut mir leid, lieber SilaS.

iai $u umsonst Deinen Naffee kalt

ij.st. Hätte ich aeivukt.
ah es sich um. einen gemeinen

Aber ÄiL'Ä.:.in. in umniimini ss"" -

imi Besonderes! Wenn ich fcnte,
, um im , -

Iv UIIUCIV " HJJUU U'Ul, '
. . - . Ä .

.Woher .recht Tu nn schon
Pafi t,er Fan ntctjt interenant wir

brack. ihn Hempel lächelid. .Mir
r.:i xz nn, s
u,iuu ras iivu; jju a- -

cht!

.ay - es t wo, nar: au.

Auch spricht manches überhaupt
. . r.?iMqe

gen Aauvmoro. ize,ni
:.,A..a ... s.:,"

'
imrani im varen leer er kuvui

. ... t:s.im u ei i i nirqrnv zu ,,.
Wenn auch! Ein Na'.bmörder

kk,i n!, RxiNnninN,sünttk VON

großem Wert und goldene Uhrketten
,nti I

,Wenn er klug ist. ,! --DfTtn sie

aten ihn zu leicht.
Vrr s,inn Ti hfrnriififn und fvS'

i., s;. rrt.;.,. !n,.s g kAnlditl Vl Viltltt tUtJVHl, vua
qschmolien verkaufen. Uebrigens

"
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Kriminalroman von

k!
1 tnnn'

Am MotRN des 17. Mai standen
llvei Frauen unschlüssig vor dem

Zrödlerladen it Wtttwe Nabl
der Beraasse. ....... ..... .

uorooui e qai cu uvi
und alle anderen Läden offen wa- -

ren. rlibrte sica tu nichts. Die

Tiit blieb versperrt, die Holzladen
vor dem kleinen Auslagekasten herab

gelassen.
Pf! tnnr Vn ?Crnil.n iVt Ak

lxiterinnen. deren Männer kürzlich bei

knem Gerülenltur, nglückten
und nun im vital laaen
peinlich, hier so lange vor aller Leute

Augen st.hen zu müssen.
W'Kt, dock dermann. dak .Mut

ter Nabl" gelegentlich Geld an Leute

lieh, dieeurschuldetinNot gerom
nrrr.v: i hrnnn nna

Illtll UUClÜlimn IllUl' lAVliM;)- - V'! e
?IoS. wie der Jude Hrzmann ,w .

Straßen weiter rrnr ie vergewii'
ferte sich vorher sehr genau, ob eS

,y.MA Tl.Ulnm Ptultuuiu viwmiiu, 7V n"
"N.denn Lumpen riskiere ich

mern sauer Crworvenes ma,i,
li, , san,n vslkate. Aber dann tat
sie es dafür auch nicht gegen Wuckr
zinfen. sondern nahm prinzipiell nicht

mehr als drei Prozent.
.Ich schämt mich halbtot", flu-ster- te

die eine der Frauen nun der

andern zu. .Daß wir nichts kaufen

wollen, sieht uns jedermann an. Aber

e war nicht nötig, daß die Leute hier

herum, die uns kennen, just ersah-- !

' i.r.. (fl.r.A.nfiit trtir Utt 3
Itll, III Ullliivuu " iv
befinden. Wo sie nur bleibt, die

Mutt,? Nabl?
in k?!n,? .r ,f,n aus seinem

Qahm n,b,nan trat, arllkte die bei

den Frauen. Dann sagte er. aus

ihren Mienen ihre Verlegenheit er

ratend: .Ich würde Ihnen raten.

Frau Wörmann. nicht länger hier

auf Mutter Nabl zu warten. Sie
ist snnst ftt8 ht erste, die ibren La- -

den öffnet. Wahrscheinlich, ist sie

krank. Wollen Sie mit ihr sprechen.

gehen Sie lieber zu ihr in die Woh
'

nung.
.Wohnt sie denn nicht hier?"

.Nein! Am Laden ist keine Woh-mir- !.

Aber dort unten am Ende

der Straße in dem kleinen Haus, das
, m ranrn stellt und dem Major V

'

Brankow gehört, bewohnt sie zwei

Stuben in der Mansarde. Sie können

gar nicht fehl sehen."
Die Frauen dankten und entfern

len sich eilig.
Das bezeichnete Haus, ein altva

terlicher Giebelbau, enthielt nur eine

rnkkre Mobnuna im ersten Stock- -

werk, die der Hausherr bewohnte.

3toe gartet oe ob ''i"n mord! Ter lunge visier Wiro üxio
Hausschlüssel. Um neun Uhr wurde rautil haben, die Alte wollte e,
das Tor von der Moser versperrt. flffen schlägt er sie eben
nachdem sie stets vorher noch Um. otr
scha" im H.use gehalten hatte ,

icht sehr einleuchtend, da sie
'

Auch gestern war dies aesch.hen.'s, gern aehabt und er ein beschei
ohne dak sie etwas Verdächtiges dankbarer 'unqer Mensch obne
merkt oder nackber gehört hätte. .

Nennenswerte Passionen sein

ivrau 'jj(D er irni orrtin uiiu luuu - .. : ;

Um w,ck,nnsn. ?'.mim STJ", V
,I,t 8ttt Er. 31iä)lr ist 6tn r9 , m!g4 ?

ffÄfSST- - msa ei! ÄÄ& Nu?Z,
6k ihn sofort nmn,Ei,m!ch .in .ni, IM

t i den, Friotlsl31"9"- -
Als Fridel gar nichts erwiderte,

deutete Helbling ihr Erröten zu fi--
Ir

ren Künsten, nabm ibren Kops behüt- -

Schnillinnjlkr-Bstkrt- k

01 13.
Mdckikuklcid mit Leiichen.

Bliicr lilnliitca. mit blau iinb wein
aeitreiitcin 4WHj wurde sür biefcä
fnil'Htc Teisin nrdraucht. Brauner
Cas,'i,crc mit i'itxn, oder blauer Eos
duroti iii ivei,!!i Broadclvil würde
sich ebenfalls sehr effcklvoll aZnelncii.
2ai Ämier ist in 4 reften geschni-
tten: (!, 8, in, 12 Satire. öS benötigt

'( lards 'MM. toff fiir die i,'e

Vrös;c,
Preis teZ Musters 10 Cent?.

Bestrllukt.S-Aunikisnz- e;

Cieie nuner werden an irgend
eine Adreile f,egn Einsendung de?
Preise geschickt. Mcm gebe ummer
und Gröke nd die volle Ädreffe deut
lich an und schicke den Sonpon ncbst
dem zben erwähnten Preis an da?

Neuer Herbst nnd Winter'Kata

log mit allen neuef.en Moden jetzt

fertig. !ttder Leserin der Omaha
Tribüne" fiir 10 Cents zugesandt.
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den Schlafraum. Der Kellerraum
diente zugleich als Winterwohnvng
vnd Spinnstube der Weiber. Der
Hausrat war sehr primitiv. In er- -
staunlicher Menge sind tönerne Ge-kä- ße

mit reicher Ornamentik
Die Keltiberer besaßen eine

mannigfaltige, ursprünglich von grie
chischen Mustern abhängige, dann
aber selbständig weiter entwickelte

Töpserindustrie.
Unter der iberischen Stadt wur

den zwei prähistorische Ansiedlungen
gefunden, die von den Liguren und
Kelten angelegt sein mögen. In orn
weiteren Kampagnen von 1906 bis
1903 entdeckte nun der Forscher die

sieben Lager Scipios. die Topogra-phi- e

einer der berühmten Stätten des
Altertums und ein Stück altrömi-sch- er

Geschichte war wiedergewonnen.
Während man bisher nur Lager aus
der Kaiscrzeit besaß, waren hier solche

aus dem Jahre 133 v. Clir. gefun-de- n

und damit die Geschichte des
römischen Lagers um 200 Jahre nach
rückwärts erweitert. Das Haupt-quarti- er

des Scipio, die mächtigen
Ufcrkastelle und die breiten mit Tür-me- n

und Geschützen besetzten Lager-maue- rn

lassen eine imponierende
Anlage erkennen; außerdem

wurden zahlreiche Nel'quien des

Heeres, Exemplare der

Wurfwaffe der Legionen,
des Pilum, kunstreich verzierte Was-fengur- te

usw. gefunden und Unmaf-fe- n

der damaligen Keramik, die ein

ganz neues Kapitel der römischen
Gefäßkunde eröffnen.

In Berlin ist es Männern, die
im Automobil fahren, verboten, zu

rauchen, weil dadurch angeblich man-ch- e

Unglückssölle herbeigesührt sind.

Der franzö fiscbe Nattvnal.
kcr.vcnt unterstützte eine Industrie

Verarbeitung der Haut Guillo-tiniert- er

zu Leder mit 4J.000 Francs.

In der Wär metheotik
rcct.net nan stets' mit absoluten
Temperaturen, d. h. nicht von 0

Grad, sondern von 273 Graa
aus.

Das älteste, in Betrieb befind
liche Untersee - Ki'bcl in Nordameri
ka ist das über die Northumberlnd
Meerenge führende. EZ wurde im
Jahre 1853 geleg

cM er eines Abends unerwartet inS

'Wohnzimmer tretend, den jungen
Mann vor feiner Frau flehen und
ihre Hand an seine Lippen führen
sah. Fridel. feine Frau, sah mit
wohlwollendem Lächeln zu Kar
Petzold ans.

Finstern BlickeS und ohne ein Wort
zu sagen, ging He?bling in sein

Schlafzimmer, nachdem der junge
Mann sich sofort nach seinem Eintre-te- n

verabschiedet hatte. Frau Frida
folgte ihrem Gatten und konnte dessen

Gebare nicht begreifen: es war das
erstemal, daß er ohne Gutenachtkuß"
sich zur Ruhe legte. Bald schlief si'

e:n und hörte nickt, wie ihr Mann
sich ruh. und schlaflos in den Kissen

lin und herwälzte.
Es war eine schlimme Eifersucht,

die Helbling nicht schlafen ließ. So-bal- d

er die Augen schließen wollte,

sein Fridel in den Armen die-se- s

Elenden, der es gewagt, den Flie
den seines Hauses zu stören. Um seine
Nrven zu beruhigen, zündete er eine

Ker,ie an und sal? auf seine ruhig
schlafende Frau. Eine ganze Weile

starrte er aus das junge schone Be-

sicht. Wie sie so rubia schlief, sah sie

noch fast wie ein Kind aus. Wieder

auf sein Lager zurückziehend, kam es

Helbling auf einmal vor, als ob er

ein aroftes Unreckt beaanaen. inttm
er dies junge Wesen tn seiner völli- -

gen Unkenntnis des Lebens an sich.

den mehr als doppelt so alten Mann,
gekettet habe. War es denn nicht

natürlich, daft sie sich zu dem iunaen
Vkkold binaeoaen sübhe. ihn Ixet tc,

re; tm Alter auch eher zu ihr pasztez
und nun stand er, Helbling, zwischen
!hr und ihm. Würde sich die zarte
Frau nicht Wundstonen an diesen

5)indernissen? Er war plötzlich

überzeugt, daß Fridel, sein reines,
'utes Tsraucken. bn niemals bin'er- -

geben würde. Vielleicht war es ihr
elber noch unbewußt, daß sie Karl

Petzold liebte! Mit dieser Erkennt-n;- 3

kam ein großes Mitleid über ihn

ar das arme Wesen, das er um ikin

Lebenglück gebracht hatte. War es

denn nickt seine Vilickt. ibr die Frei
heit wieder zu geben; aber wie? Um- -

'onst zermarterte er sich sein Gemrn:
es aab nur einen Ausweg, damit sie

tret, vollkommen frei ist: er mußte
au dem Leben scheiden! Sie würde
;br. vielleicht beweinen: sie war ja so

aus: aber wenn ein Jahr vorüber

war, würde sie Karl Petzold die Hand
nichen und ein vollkommenes Äiua
genießen.

5rmebr elblinas ererate Pbantasie
turuoer nachoachte, umso bestimmter
schien sein Weg ihm voraezeichnet.

deshalb zögerte er noch? Er war
fach kein Feigling, der den oo

fürchtete. Gewiß, vielleicht war es

nicht recht, seinem Leben willkürlich

un irnde zu machen: aber er hatte
ia gar keine andere Wabl. Es war
er ewüiae Ausweg, der seinem Frau- -

i?en die volle Freiheit geben konnte.
33 c Friede! eine gute atyolilin'war,
urnide sie niemals in eine cheioung

willigen; davon war er überzeugt.
Natürlich munte alles austeben wie
ein Unglücksfall, denn niemals durfte
Frida ahnen, was ihn in den Too

getrieben.
fxbre Villa laa Kart am See.

Wenn er moraen. Sonntaa. zum Ber.
anüaen mit dem Boot eine Seefahri
kiochte. konnte man seinen zayen

i,ur einem UnqluassaU zuschreioen
Mit diesem Entschluß schlief Helb

Img endlich ein.
Das ..Moraen" kam! Schon am

Vormittag unternahm der unglückliche
Mann die verhängnisvolle Fahrt.
Wi kräftigen Ruderschlägen trieb er

tos Scki tlein weit mnaus in den

c
Er blickte um sich: weit und breit

war nichts zu sehen: der Augenblick
war gekommen, da er das kurze

lucksjahr mit seinem Leben dezay-le- n

wollte. Ein Windstoß schien ein

Unternebmen beaunstiaen zu wollen

3as Boot legte sich auf die Seite und
Emil Helbling verschwand in oer

flut. Wie fernes Brausen tonte
es an seine Ohren dann war alles

still.

..Emil. Mil. lieber Mil. werde doch

endlich wach!" Fridel stand am Bette

ihres Mannes und suchte irrn vergev- -

lich aus dem bleiernen Schlaf zu
wecken. Als alles Rufen nichts half

beugte sie sich über den lieben Lang- -

Kblafcr. um ihm den ischias aus oen

Auaen zu küssen. Das wirkte! Ver- -

wundert sah Emil Helbling um sich:

.Ja. wo bin ich den'" Äver wo

solltest Du denn sein. Männclzen, als
in Deinem Bett, und muszt nun
schnell ausstehen: Du weißt doch, daß
Du um 9 Uhr Rose vom Bahnhof
abholen mußt,

ekt siel ibm wieder ein: ja. heut

kam seine Schwester Rose aus der

Pension heim.
Aber der See. das Boot?
Erleichtert atmete Helbling auf

t hatte also nur geträumt! Aber

Karl Petzold? Da verfinsterte sich

fe'n Gesicht: der 5zandkuß. das war
kein Traum!

In diesem Augenblick kam sein

Frauchen mit dem Moraenkaffee.
lieber Mil." besann sie. .ick, wollte

werden?"
Emil Helblina traute seinen Ohren

icht: Rose? ja. woher kennt er denn
Nose?"

Ack. Netwld 'st dock von Neuen
lura und bat Deine Schwester bet
seiner Tante, wo Nose oft verkehrte.
kennen gelernt. Nun weiß er, daß sie

heute kommt, und ist deshalb gellern
Abend noch gekommen, um sich meiner
Fürsprache zu vergewissern." Da zog

Reibung seine Frau an sich uno var
!br im stillen alles ab, was er ihr in
Gedanken jemals zur Last ge'.egt
batte. Dann tat er einen befreienden

Atemzug, indem er agte: Die Rose.
a, er soll sie haben! Pekold ist ein

vortrefflicher, junger Mann, uno
mein Sckwesiercken wird bei ,bit wobt

geborgen sein!" Du Guter! ich hcd
es gleich gesagt," rief Fridel strahlinv.
,dak Du den Beiden nicht vor ihiem
Glück sein würdest!"

Emil helblina bat seinem Fraucken
den Höfen Traum, in dem er sich um

lbretwillen das Leben nahm, nie er

.ählt!

Das alte Numantia.

Tie AuS'Nlibimg der libkrühmten feit
iberischen Stabs,

ffine GroKtat deutscher Wissen

schaft auf spanischem Boden bedeu.
tet die in acht Kampagnen von 1905
bis 1912 unternommene Ausgra.
bung der altberühmten keltiberischen

Stadt Numantia uno ver li ro

mischen Lager, die zu ihrer Belage-

rung und endlicher Vernichtung
anaeleat wurden. Der Tatkraft eines
deutschen Gelehrten. Prof. Adolf

Schulten, ist es zu danken, ozsz oie

von Scivio zerstörte Feste mit ibren

merkwürdigen Altertümern wieder

gefunden wurde und daß man ouraz
die Aufdeckung der Lager einen wert-volle- n,

ganz neuartigen Einblick in
das altrömische Kriegswesen erhielt.

In einer umfangreichen Abband- -

luna berichtet der glückliche Entdecker

von seinen Arbeiten und gibt zum
asten Mal eine abgeschlossene Dar.
stelluna der gewonnenen Result.'tt.
Nach dem furchtbaren Strafgericht,
das Scipio über die ein Jahrzehnt
lang sich heldenmütig bis zum letzten
Mann verteidigende Stadt gehalten
hatte, war der Name Numantia vom

Erdboden verschwunden; ihr Ruhm
wurde erst wieder in der Renaissance
lebendia. als man aus den alten
Schriftstellern von dem heroischen

Freiheitskampf der Keltiberer hörte.
Man nahm schon damals an, daß
die Stadt auf dem Hügel von Gar-ra- y

gelegen habe, aber Ausgrabungen,
die das hätten beweisen können, wur.
den erst in den sechziger Jahren des
19. Jahrhunderts von dem Ingenieur
Edoardo Saavedra unternommen,
der jedoch nur Reste einer römis.en
Stadt, nicht einer älteren iberischen

fand. So war dem Zweifel über die

Lage von Numantia neue Nahrung
gegeben, bis endlich Schulten die

Lösung der heiß umstrittenen Frage
brachte. Nachdem er zunächst in ei-n- er

philosophischen Schrift die Bedeu-tun- g

der Schilderung Appians
und gezeigt hatte, daß diese

B eschrcibiing des alten Numantia auf
Polybius, den Begleiter Scipios und

Augenzeugen der Belagerung von Nu.
mantia, zurückging, begab er sich nach

panien und begann auf eigene Faust
am 12. August mit fünf Arbeitern
die Grabungen auf dem Hiigel von

Garray. Schon nach wenigen Stun-de- n

zeigte sich, daß unter dem Niveau
des alten reömischen Provinzstädt-chen- s,

das unter Augustus entstanden
loar, in rotem von verbrannten Lehm-ziege- ln

herrührenden Schutt SUcke
von gemalten iberischen Gefäßen zum
Vorschein kamen.

Nun war lein Zweifel mehr mög-lic- h:

die alte Jbererstadb Numantia
war gefunden. Ueberall kam der rote
Sckutt der durch heftiges Feuer en

und rotgebrannten de

zum Vorschein. Der
Fund erregte das höchste Aufsehen

in Spanien, nicht nur bei der
sondern auch beim Vo.te;

man verlangte die Fortführui,gcn
der Grabungen durch Spanien, ';nd
ein Blatt leistete sich den schönen Satz,
die Wellen des Duero müßten sich

schwarz färben ob der Schmach, daß
fremde Hände die Asche der Numan-t!n- er

berührten. Die spanisch;
aber hob die einmal gegebene

Erlaubnis nicht auf, und so gelang
es Schulten, ein Bild der ganzen
Stadt zu gewinnen. Die Altstadt von
Numantia lag auf einem kleinen nur
7 Hektar großen Plateau des Hü-ge- ls

und war von einer breiten Mau
er umgeben; die jüngere Unterstadt
erstreckte sich auf Terrassen den Birg
binab. Diese kunstvoll erbaute ng

war eine Lehmziegelstcdt.
Die Häuser sind 11 bis 12 Meter

lang und haben nur drei Räume, ei- -

nen unterkellerten Borratsraum noch
vorn, in der Mitte den Sxrd. bmten

deren Fenster aber gegenwärtig alle Geldschrank im Laden aufbewahrt kohlschwarzen, sehr wohlgepflegten scbon lange!" Glückstrahlend kamen

durch Rollbalken verschlossen waren, j habe wie die Hausbesorgerin ver. Schnurrbart. Frau Berner und das Brzutp.iar

Im Erdgeschoß wohnte links die mutete. mußte erst durch Unter. Sein Auftreten war ruhig, offen om andern Tage wieder zu Haue

Hausbesorgerin. Frau Mo,er. rechts suchung des Geldschrankes festgestellt und bescheiden. an.

gab eS zwei Stuben ohne Küche, die werden. Da er der einzige Mann im Hause Da Fridel kaum 18 Jahre zablte

bisher als Magazin vermietet waren. In der Küche fanden sich mehrere war. als die Tat geschah, und der beschloß man, die Verlobungsfeicr ein

gegenwärtig aber von einem jungen blutgetränkte Taschentüchter. mit T. Mörder außerdem an semer Tür halbes Jahr hinauszuschieben. Held-7,,.sk,- i,

swnünt rniirUen. 5k nipi&nfl hl. nach ftrau Mo- - unn'ifW miriit fM ftnmmtiTnr ffr hva stimmte zuerst bei: doch, als ein

SStmn AZ' ' '
'dunkclrot färbte, als Herr Helbling

ifir h"",.' bscbied fciate: .In
? v.r ..... v.iv ole

? zÄ' Daran au ic ii
iSl1 .li

u

.f Mute't rff Äff-

,' ts, t fcn Ptadt&2to mMt "rautb,m
3T,'fn' re t ,r r v, hnrX'

bmen Pension Turor sich F. da

""'.a5!i 15 , S"B" ' 1 w

geworden, die ikm. wenn auch in eini- -

m-t-

-

hnA hnne,ffrl Verwirrung, v vvu, in
!tem Anstand ,um Willkomm beide

iSäitbe entaeaenstreckie. nachdem sie
-- ' -

mre liebe alte Mutter mit ihrer um

rmung f.st auher Atem gebracht

Vaue
rau Berner lieft die Beiden allein.

um mit Fräulein Durocker alles für
idas Abreise in Ordnung zu brin

aen. Nun schien es He'.vung an er

?eit. sich Gewißheit zu verschaffen,

'.eide Hände des jungen Mädchens
Essend, "sab er sie mit seinen ernsten

' '
ou ,aen Auaen an. indem er saatt:

sam zwischen seine großen Hände unv
hyiif n 5f!rfntilinsl6fl!(3 (Ulf oennuuit w..wm..ö.. M

roten, frischen Mund. Da kam Fridel
die Sprache wieder, und sich schuch- -

ten an den großen Mann schmiegend,
sagte sie leise: Ich habe Sie lieb,

"o - u , ' "...rm ...i fr. If. .!u f;.conai ooruoer war. s'.ei IYNI r. ,c
wollen nächsten Monat, da gerade
Astern sei. Verlobung feiern; sie kön- -

nen dann za immer noch ein ooer
. zwei

ahre bis zur Hochzeit warten! 'Ms

cit !uerlovunasieler ooruvcr itui
konnte .slbtina nickt mebr reckt ein- -

sehen, weshalb er noch so lange zu
warten braucke: aewartet bade er nun

eigentlich lange genug, und es sei nur

'billig, daß Fridel Anfangs Herbst

leine itraii weise, feo wurde oie

ß'jcfweit auf Scvtember festaesekt.
Emil 5,elblina ltraklte. als er mit

seinem jungen Frauchen in der schä-ne- n,

neuerbauten Villa am Zürichs
tinzog. Er hatte sich für das erste

lc hr ihrfr Crf ikdwedkN Berwand
lciibesuck verbeten, indem er erklärte.
er wolle sich in diesem Jahr sein

Fridel giinz allein erziehen, wie er sie

haben wolle; dabei könne das Drein- -

reden" von Drittpersonen nur nach- -

teilig wirken
Am Ende des Jahres konnte Emil

Helbling mit dem Resultat seiner tr
iiiebuna aufrieben sein: fridel war

ein liebenswürdiges, fröhliches Haus

.Perle" sein eigen nennen konnte

Fridel war vollkommen glücklich;
.fwfsilrnii nnr ein kllckncktsvoller. Zart

ij(f,r Matte: sie liebte und verebrte
ihn als den besten und edelsten Men
scken auf Gottes Erdboden.

Doch des bens ungemischte
!ude ward keinem Irdischen zu

e,jkil!"
Seit sechs Monaten hatte Emi

Helblina in seinem Geschäft einen

r.inaen. strebsamen Mann als ersten

Buchhalter angestellt. Da Karl Petzold
sich in hohem Maße das Vertrauen
seines Vorgesetzten erworben hatte.
lud Herr Helbling den jungen Ange
stellten vstmais zu einer Ävenoun:er
bc.Ituncj oder zum Sonntagnachmit
tags-Te- e in sein Haus.

Seit einiger Zeit nun schien es
.s,,,. .u .r. v.. cm

Ui vv iiiuiui uciX..r.k . i. ,..""""' ' "'U.T'
Frida hinwieder lasse sich die ritterli
eben Artigkeiten Karl Petzolds gerne

gksauen.
Nachdem Fielblinaö Eifersucht ein

Sr l??nN IfliTor Nr!ntc,'lebr
...C V.- - misitl!. ftnnSict , iuic uu ni oii""1'11 mu,

die er , dem Polizeikommissär vorlegte.
war ein mittelgroßer Mann von etwa

dreißig Jahren mit träumerischen,
arnuen Auaen und einem buschigen,

wvkuwkv . iiiwit.v,. H. , .
- ...-

kinger besonderes Gewicht aus seine

Aussage. j

Darf ich fraaen. wie lange Sie
tyltr m Hause wohnen. Herr Dok- -

tor?" beaann der Kommissär nach

fr wfi (inrifi sier no laen ,orma l a- -

ten

Gewiß! Ich zog am j April
tni wohne also oenau einen Monat
und zwei age hier.

Kannten Sie 5?rau Rabl und
jjrcri SaMling. den jungen Lehrer
(5ißier?"

Qn hochmütig ablehnender Zug
erschien auf Dr. Richters Gesicht.

Nein! Ich habe weder Zeit noch

Interesse, mich um die anderen Leute
im 5s , Ivsiimm.rn l?n um
in keiner Weise durch Mitvarte'kN
gestört zu werden, wählte ich diese

f seine, mehr als bescheidene Wohnung.
bie ich nur morgen! verlasse, um' ei- -

nen Spaziergang zu machen, wäh- -

rd bie Hausbesorgerin die Zimmer
.' i u

. teinigi.
Sie lebten früher in Wien?"

,Ja! Ich promovierte dort zum

Als sie schlafen ging, war oben m
Frau Rabl deren Palenkmd. der Leh- -

rr Tt.slr PfläT.r ,1, rtlnft
()Vll V..IS1U, fll.

k?r fofltc rni Mutter Nabl der

Moser er,ählt batte. heute früh eine

neue Stelle irgendwo in Obersteier
mark antreten, und war aus oie
sem Anlaß von ihr zu einem Ab.
schikdsessen für gestern abend geladen
worden.

Wie lange er geblieben, wußte die

Moser nicht. Sie schlief von zehn

llfir an in einem ?iuae bis früh. $r

wurde von der Hausbesorgerin als
ein sehr netter junaer Mann, solid,
ord,ntlick und dankbar aeaen seine

Wohltäterin. Mutter Rabl, geschil-der- t.

Dr. Nichter befand sich momentan

noch auf seinem Morgenspaziergang.
In den beiden Stuben der Ermor
deten berrschte furchtbare Unordnung.
Alle Laden waren aufgezogen und
durchgewüblt. die Kassen geöffnet, so

gar das Bettzeug herausgezerrt.
Offenbar hatte es der Moroer nur

...r rn v .t r.C... CArnitJ
aUy XjaTgciü llvgrrrtt, ucnu u"""
und andere Wertsachen fanden sich

in Menge vor.
Ob er Geld gefunden oder Mut

irr fflsibl dieses in ibrem eisernen

v, v ' " " 7Üvflllv... .j t rw i
sers Angabe m jungen Elöier ge

hörten. Sie und eine Waschschüssel,

in der man offenbar etwas Blutge
tränktes zu reinigen versucht yaiie,
tieften zuerst einen bestimmten S3?r

dacht gegen das Patenkind der en

aufkommen.
Er wurde verstärkt durch oen um- -

i

stand, daß die Hausbesorgerin am

morgen oie zgaussiur vouivmun
ordnunasaemäft versoerrt und sämt

liche Fenster geschlossen gefunden hat- -

e. Der 'oroer murzie aijo rcorji
einen eigenen Torschlüsse! besessen,

haben.
Trrau Moser obwobl sie die

Möglichkeit der Täterschaft des jun- -

gen visier aus oag levyasle,ie oe,iriii
mußte zugeben, daß Feliz visier

einen Torschlüssel besaß. Da er öf.
tt des Abends zu seiner Firmpatin

kam wenigstens war es bis vor

IHlui so
I gewesen hatte sie selbst

ihm den Schlüssel machen lassen, um
: C H!f.i k,!s,f.s.! it rntttTn
lyil iuu;i iHuuia'11"-- 0" "lullv"'
wenn er fortging

Sehr eindringlich befragt, mußte

.
em unbekannten Grunde kühler

worden war. Aber der Mörder sei

n ian3,Atn doch gewiß nicht gewe- -

darauf wolle sie ruhig einen
.(.(... ,
aoiegen.

Der Polizeikommissär lächelte über,
leaen. ..Meine liebe Frau, man..... . ,r n ? im r
f.nMitit um nnrTi in iifn ' fn mpni
Uebriens' wiG' es sich diesmal ja
unjweiWÜaft leststkllen lassen. An
b.t SfflafechsJüsTet smb blutige

phtographier!
werden, und den jungen Eisler wer.
den wir bald haben. Dann wird
man a ,eoen!

Während all dieser Feststellungen
war ein glattrasierter blonder Mensch
anscheinend harmlos im Haus her.
umgeschlendert.

Er trug keinerlei Abze'chen und
beteiligte sich nicht offiziell an der
Untersuchung. Aber seinem schar,
fen. spürenden Blick war nichts ent

gangen.
Nur der Volizeikommissär wuftte.

der dem

'U?11'"
der sie det tuhigen Lage wegen mie

tete.

. Von den zwei kleinen Mansarden.
Wohnungen stand die eine leer, die an-de- re

gehörte Mutter Nabl.
Frau Moser. eine behagliche rund-lich- e

Witwe von fünfzig Jahren,
reinigte eben den Flur, als die

beiden Frauen nach , Mutter Nabl

fragten,
Mutter Nabl? Ja. ist sie denn

nicht längst in ihrem Laden? Ich
habe sie heule nocy mir reinem Auge

gesehen!"
.New, der aven ist ßescpiosstn-

-

da müssen wir gleich mal!
nachsehen! Wird doch nicht krank j

s,!n. die ante Mutter Nabl?
Alle drei stiegen 'die Treppe hin

auf und klingelten wiederholt an

Frau Rabls Tur. Aber es rührte sich

nirht in der Mobnuna.
Die Hausbesorgerin wurde unru

hig.
WaZ kann denn nur los sein mit

Ihr? Gestern abend war sie doch

noch ganz munter und vergnügt, weil

ihr Pztenkind. der junge err nyrer
Eisler. sie besuchen soure:

lnzwi chen

binAU. Er riet

holen, und erbot Ä sogar, oies zu

besoraen.
Der Wachmann erschien , ,i!.n.

lbensalls erfolglos uno iiesz enoiich

vlt .ur gewaiiium vlsnen.
wi .;n.Af hr,-rr- y,t4iiV illUli lliiUUlf f itll wiv

Zsiauen erschreckt aufschreiend zu- -

. ruck.
. .

Äfi, fl" f Ä" 7, : iV:
kl "war m alles Klingeln 'ver.

Lt. fl,ts.nt innr rmnrhetSn
D.r Kopf der alten Frau war
w.tT.;A ierimtterf.

Mordmerkzeug, eine kleine Hacke, die

nach Aussage der Hausbesorgerin Ei- -

gentum der Ermordeten .var. lag da.
neben.

Eine halbe Stunde spater war
das stille, freundliche Gart,nhaus
von einer dicht,i.ed?änZter Menge
ausgeregter Menschen beiagrt. durch
die Polizisten nur mühsam einen

bahnten für die Gerichtstommis
, Iton

übersiedelte ich nach Graz. ES ist!s,
mir sehr peinlich ich muß sagen I;
außerordentlich peinlich jetzt durch
so schreckliche Vorkommnisse aus mei-- I

werden. Hätte,ner Ruhe gerissen zu
ich dies ahnen können. .

Nun. man wirv ,e za niqi meor
f,-- Y iT sl s? uniittinrtttrt strn tlrtf Vtlnltiu uueu. ui unuuiuunu. ,.,v.,,- -

dig ist. Herr Doktor. Was wir von

Jynen ersayren mocyien. oo

Astern abend nichts verdächtiges im
bemerkt habend

Nicht das Geringste. Ich arbeitete
wie gewöhnlich bis zehn Uhr und

KB m.uj uvu.u 9

.Schliefen Sie bald ein?"

..ftflft sofort! Ick litt einige Nächte
hindurch an Schlaflosigkeit und ließ
mir deshalb

zdurch Frau m Vr fle

stern Ehloral holen. Die Wirkung,
des Mittels war vor,ug,ch."

Und vorher? Hörten Sie kein

Geräusch an der Haustür? Ihre
Mnknun lifflt ia dem 'ifit am nüsfi

'Vnjj ' - O" "
sten!"

(KntiUhuna fnfaIV
daß der fremde Herr, mit

Frau Masers gute Stube' wurde, Untersuchungsrichter gekommen war.I,


